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Von Katrin Schreiber

Deggendorf. Auf der grünen
Wiese entstehen Wohnflächen für
statistisch gesehen oft nicht mehr
als 0,5 Bewohner pro Haus. Die
Innenbereiche von Städten und
Dörfern dagegen sterben aus,
Grundstücks-Eigentümer bleiben
dort auf ihrem „Betongold“ sitzen.
Ein Problem, das man nicht nur in
der Stadt Deggendorf, in Waller-
fing oder der Gemeinde Außern-
zell kennt.

Das Aktionsbündnis gegen den
Flächenfraß im Landkreis Deg-
gendorf stellt sich dem entgegen.
Gegründet hatte es sich 2018, um
das damalige Volksbegehren „Be-
tonflut eindämmen“ zu unterstüt-
zen. Den Vorstoß hat das Bayeri-
sche Verfassungsgericht im Juli
2018 kassiert – die angestrebten
Ziele würden die kommunale Pla-
nungshoheit zu sehr einschrän-
ken. Das Aktionsbündnis dagegen
steht bis heute.

Vor allem will es über die Fol-
gen des Flächenfraß informieren
und darüber, dass der gar nicht
nötig ist. Michael Klampfl, BBV-
Kreisobmann und Außernzells
Bürgermeister, versucht, Neu-
bauten ins Innere der Gemeinde
zu bringen. Er fordert ein Umden-
ken in Politik und Gesellschaft.
Bündnis-Sprecher Hans Bär,
Landwirt und Wirtschaftswissen-
schaftler aus Wallerfing, geht da-
von aus, dass die Flächenversie-
gelung Dörfer wie seines aushöhlt
und sterben lässt.

Und BN-Kreisvorsitzender
Georg Kestel erklärt, warum der
Bedarf „lächerlich klein“ ist im
Vergleich zu den ausgewiesenen
oder zumindest geplanten Bauge-
bieten mit hunderten Wohnun-
gen und Einfamilienhäusern: Im
Landkreis Deggendorf sollen laut
Demografiespiegel von 2017 bis
zum Jahr 2037 etwa 1000 Men-
schen mehr leben als heute. 500
davon ziehen voraussichtlich in
der Stadt Deggendorf zu, ansons-
ten wird Plattling und Hengers-
berg größeres Wachstum voraus-
gesagt als den übrigen Kommu-
nen im Kreis.

Hans Bär, Beisitzer im Kreisvor-
stand der Freien Wähler und Vor-
standsmitglied im Wallerfinger
Ortsverband, ist „in ungefähr ach-
ter Generation Wallerfinger“. Die

1300-Seelen-Gemeinde am süd-
westlichen Rand des Landkreises
hat es besonders schwer, findet er.
Der Statistik zufolge habe Waller-
fing von allen Gemeinden in Nie-
derbayern mit dem größten Be-
völkerungsschwund zu rechnen.
Dennoch will man auch dort neu
bauen.

Die meisten Flächenfraß-
Schwerpunkte, mit denen sich
Georg Kestel als Träger öffentli-

Flächenfraß muss gar nicht sein
Aktionsbündnis-Mitglieder fordern ein Umdenken: Sonst wird am Bedarf vorbei gebaut

cher Belange aktuell befasst, lie-
gen im südlichen Landkreis: Os-
terhofen, Oberpöring, Aholming
und Buchhofen wollen neue Bau-
gebiete ausweisen – obwohl die
Einwohnerzahlen dort eher zu-
rückgehen werden. Aber auch in
Iggensbach, Offenberg und Met-
ten sieht der BN Handlungsbe-
darf. Hatte der Umweltverband
früher einmal rund 40 Genehmi-
gungsverfahren für Bauprojekte

im Jahr zu beurteilen, sind es heu-
te etwa 60.

In Deggendorf sind vor allem
die Pläne für den Klosterberg der
Dorn im Auge des Naturschüt-
zers. Für in Ordnung befindet er
dagegen die geplante oder bereits
stehende Neu-Bebauung der
Schachinger Gärten, der Frauen-
straße, der Kreuth-Wiesen oder
des Klosterviertels ebenso wie
den Wohnhaus-Neubau in seiner

eigenen Nachbarschaft im Schiff-
meisterweg – das alles ist schließ-
lich im Stadtgebiet und nicht am
Rand. Genauso wertet er die in-
nerhalb Plattlings zurzeit geplan-
ten neuen Quartiere. „Der Markt
ist da. Und was und wie viel die
Bauträger dorthin bauen, muss
die Kommune über den Bebau-
ungsplan regeln.“

Georg Kestel weiß, dass es im-
mer mehr Single-Haushalte gibt.
Und: Die Menschen möchten
durchschnittlich gerne mehr
Wohnraum haben als früher ein-
mal. Hatte während Kestels Stu-
dienzeit noch jeder Mensch 35
Quadratmeter zur Verfügung,
nennt er statistische Zahlen, sind
es heute 47. „Das macht vier Fünf-
tel der Neubauten aus“, erklärt er.

Also ist auch das Teil des Prob-
lems, denn es gehen nicht nur je-
ne auf die grüne Wiese, die zuzie-
hen, sondern auch die, die sich
vergrößern und aus dem Ortskern
herausgehen. Das dann leere
Grundstück im Innenbereich ist
wahres „Betongold“ – und wird
behalten und brach liegen gelas-
sen. Allein in Deggendorf betrifft
das ein paar hundert Grundstü-
cke, deren Eigentümer das Geld
gerade nicht brauchen – und an
die die Stadt eben nicht heran-
kommt. Genauso ist in Außernzell
Michael Klampfl gerader dieser
Tage wieder dabei, mit solchen
Grundstückseigentümern in den
Dialog zu treten. „Wir stehen da-
vor, 1,7 Hektar Baugebiet auszu-
weisen.“ Dabei wäre es ihm lieber,
er könnte die freien Flächen im
Dorf mobilisieren. Von der Politik
fordert er dafür vernünftige För-
derprogramme. Und die Bürger
sollten ebenso umdenken und es
zum Beispiel zulassen, dass ein
kleines Gewerbe in einen leer ste-
henden Bauernhof zieht. „Da darf
man auch als Nachbar nicht im-
mer nur die Belästigungen sehen.
Der Bauernhof hat ja vorher auch
Geräusche gemacht.“

Klampfl, der Nebenerwerbs-
landwirt auf seinem Hof in Gun-
zing ist, möchte das Bewusstsein
stärken dafür, dass Fläche nicht
unendlich da ist. Der Flächenfraß
gehe auch auf Kosten der Land-
wirtschaft: „Die Betriebe müssen
wachsen – aber die Flächen ste-
hen ihnen gar nicht mehr zur Ver-
fügung.“ Zudem müssen für neu

versiegelte Gebiete Ausgleichsflä-
chen geschaffen werden – und da-
durch wird Grund und Boden im-
mer teurer.

Georg Kestel sieht unter ande-
rem den regionalen Planungsver-
band in der Pflicht, in dem alle
Kommunen Mitglied sind. Auch
die Grundsteuer hält er für ein
probates Mittel, die Grundstücks-
Eigentümer aus der Reserve zu lo-
cken. Um das Thema transparent
zu machen, organisiert das Ak-
tionsbündnis Infoveranstaltun-
gen – wie zum Beispiel mit Stadt-
planer Klaus Busch im Februar in
der Klinik Angermühle. Hans Bär
besucht zudem überregionale
Veranstaltungen wie das Bayeri-
sche Flächenspar-Forum, das ge-
rade in Regensburg zum siebten
Mal stattfand. „Das Aktionsbünd-
nis ist kein Träger öffentlicher Be-
lange“, weiß Hans Bär. „Aber die
Mitgliedsverbände sind es“, sie
haben daher einen guten Einblick
in die Planungen der Kommunen.

„Man glaubt, mit neuen Flä-
chenverbrauch alle Probleme zu
lösen“, sagt Bär. „Den Erhalt der
Schule, des Kindergartens, der
Vereine, der Kirche und der Ge-
schäfte vor Ort.“ Dabei schaffe
man stattdessen viel mehr Proble-
me auf ökologischer, marktwirt-
schaftlicher und auf gesellschaft-
licher Ebene. „Die Landflucht
kann man politisch nicht verhin-
dern“, weiß Hans Bär. „Aber nur
weiter Flächen zu verdichten, ist
nicht die Lösung.“ Man würde da-
mit eher seelenlose Wohnsiedlun-
gen und Leerstände verursachen,
statt eine Gemeinde zu beleben.

Das Aktionsbündnis
Mitglieder im Aktionsbündnis
gegen den Flächenfraß im Land-
kreis Deggendorf sind: der Bund
Naturschutz (BN), Kreisgruppe
Deggendorf, die Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB) im
Landkreis Deggendorf, das Ak-
tionsbündnis LokalGlobal, die
Kreisgruppe Deggendorf des Lan-
desbunds für Vogelschutz (LBV),
der Kreisverband der Grünen, die
Ortsverbände Hengersberg und
Deggendorf der Freien Wähler,
der Kreisverband Deggendorf der
ödp und der Kreisverband des
Bayerischen Bauernverbands
(BBV).

Parkrempler auf dem
Klinikums-Parkplatz

Deggendorf. Auf dem Parkdeck des Kli-

nikums an der Perlasberger Straße hat ein

Unbekannter einen braunen Mini be-

schädigt. Er hat das Auto offensichtlich

beim Rangieren aus dem benachbarten

Stellplatz angefahren. Der Schaden wurde

am Dienstag gegen 11 Uhr bemerkt. Die

Polizei bittet um Hinweise. − dz

Einbrecher scheitert an
Eingangstür eines Ladens

Deggendorf. Ein Unbekannter hat in

der Nacht auf Mittwoch versucht, in ein
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ben einzubrechen. Der bisher unbekann-
te Dieb wollte die Haupteingangstür und
eine Nebeneingangstür zum Geschäft auf-
hebeln; scheiterte aber beide Male. Die
Polizei bittet um Hinweise. − dz

In der Tiefgarage:
Beifahrertüre eingedellt

Deggendorf. In der öffentlichen Tiefga-
rage am Maria-Ward-Platz ist ein gepark-
ter brauner Honda Civic angefahren wor-
den. Die Beifahrertüre wurde eingedrückt.
Laut Polizei muss ein bisher unbekannter
Autofahrer gegen den geparkten Pkw ge-
fahren sein. Der Schaden wurde am Mitt-
wochvormittag bemerkt. Die Polizei bittet
um Hinweise unter 3 0991/38960. − dz

Deggendorf. Die Mitarbeiter
vom Bauhof und die Vertreter
der Lebenshilfe um Haupt-Or-
ganisatorin Claudia Stecher ha-
ben die ganze Woche kräftig ge-
arbeitet: Jetzt stehen die Pago-
den auf dem Luitpoldplatz be-
reit. Heute, Freitag, beginnt um
11 Uhr der Bunte Markt, der bis
einschließlich Freitag, 29. No-
vember, täglich von 11 bis 19
Uhr geöffnet ist. Den offiziellen
Startschuss zur „Kommunika-
tion der Kulturen“ gibt OB
Christian Moser heute um 17
Uhr.

In den Hütten 7 und 8 bietet
die Lebenshilfe Schweinsbrat-
würstel, Kartoffelsuppe und
Topfenknödel, warme und kal-
te Getränke sowie täglich wech-
selnde internationale Speisen
an. Heute steht Hähnchenbrust
mit Sprossengemüse in fruchti-
ger Curry-Kokossoße mit Bas-
matireis auf der Tageskarte.

In der Hütte 1 ist die Ukunda-
Hilfe bis einschließlich Sonntag
heuer erstmals mit dabei, in
Hütte 2 präsentiert sich heute
die Offene Behindertenarbeit
der Lebenshilfe. Hütte 3 bezieht
für zwei Tage der Freie Kinder-
garten. Die Hütte 4 bestücken
während des gesamten Markts
die Deggendorfer Werkstätten,
Hütte 5 die Freie Christliche
Brüdergemeinde und Hütte 6
der Weltladen im Frauenzent-
rum. Auf der Bühne geht es heu-

te gleich schmissig los mit der
Musik der Big-Band des Come-
nius-Gymnasiums.

Teil des Bunten Markts ist
auch das Familienfest am Don-
nerstag, 28. November, ab 17
Uhr. Damit feiert die Stadt Deg-
gendorf, dass die Päckchen der
Deggendorfer für die humedi-
ca-Aktion „Geschenke mit
Herz“, die an Kinder in Osteuro-
pa gehen (DZ berichtete), verla-
den werden. Organisiert von
Nadia Musilek wird der Lastwa-
gen auf dem Luitpoldplatz auf-

Heute startet der Bunte Markt
Kommunikation der Kulturen unter den Pagoden – Familienfest am Donnerstag

gestellt. Alle Besucher des Bun-
ten Markts und alle, die eigene
Päckchen mitbringen, dürfen
diesen als Teil einer Menschen-
kette selbst von Hand zu Hand
zu Laster mit befüllen.

Die passende Stärkung gibt’s
natürlich in den Hütten des
Bunten Markts, und auch musi-
kalisch wird das Fest schön be-
gleitet: Ab 17 Uhr singen die
Kinder des Kindergartens Ret-
tenbach, anschließend kom-
men „Grod zu Zwoat“ auf die
Bühne.

In die Päckchen können Dro-
gerieartikel, Kuscheltiere oder
Spielsachen, Schreibutensilien,
Handschuhe oder Mütze und
Süßigkeiten gepackt werden.
Etwa 150 aller gesammelten Pa-
ckerl gehen an bedürftige Kin-
der in Deggendorf, die übrigen
bringt humedica nach Osteuro-
pa. Auf Wunsch kann man an-
schließend auch ein Foto vom
Empfängerkind des eigenen
Päckchens bekommen. Weitere
Infos unter www.geschenk-
mit-herz.de. − kw

Deggendorf. Im Cinema
Filmpalais in Dingolfing ist das
diesjährige Jugendfilmfestival
„Jufinale“ ausgetragen worden.
Bereits zum 16. Mal hatten da-
bei junge Filmemachern aus
Niederbayern die Möglichkeit,
ihre Werke vor großem Publi-
kum zu präsentieren, zu disku-
tieren, Kontakte zu knüpfen
und Erfahrungen auszutau-
schen. Zur abendlichen Preis-
verleihung sind rund 250 Besu-
cher gekommen. Dabei ging der
Sonderpreis zum Thema De-
mokratie nach Deggendorf: Der
Dokumentarfilm „Nachbarn –
Fünf Begegnungen mit Bewoh-
nern des Ankerzentrums Deg-
gendorf“ (DZ berichtete) der
Filmgruppe „Studierende Me-
dienproduktion der TH Deg-
gendorf“ kam bei der Jury be-
sonders gut an. Diese hatte
unter der Schirmherrschaft von
Bezirkstagspräsident Dr. Olaf
Heinrich über den Tag verteilt
30 Filme gesehen und beurteilt.
Weitere Preise wurden in den
Kategorien Jugendarbeit oder
Kinderfilm verliehen, der Publi-
kumspreis ging nach Dingol-
fing. Die drei mit dem Jugend-
filmpreis prämierten Produk-
tionen „Life Sax“, „Alles Gute,
Alina“ und „Wie Blätter im
Wind“ sind fürs Bayerische Kin-
der- und Jugend Filmfestval in
Würzburg nominiert. − dz

Film-Sonderpreis
geht an die THD

Die Flächenverdichtung ist nicht

die Lösung und macht Dörfer ka-

putt, findet Hans Bär.

Die Farben auf der Landkreiskarte auf Georg Kestels Bildschirm geben Auskunft über die erwartete Bevölke-

rungsentwicklung in den Gemeinden. Rot heißt abnehmend (dunkelrot: Wallerfing), grün zunehmend (dunkel-

grün: Stadt Deggendorf) und gelb stagnierend. − Fotos: Binder

Als Nebenerwerbs-Landwirt weiß Außernzells Bürgermeister Michael

Klampfl, was der Flächenfraß nicht nur fürs Dorf, sondern auch für die

Landwirtschaft bedeutet. − Foto: Archiv Birgmann

Goldankauf zu fairen Preisen.

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort � 0991-36171535

Etliche Packerl sind schon bei der Stadt angekommen: Christiane Preiß vom Projekt Bürgerarbeit und

ChristianMoser verpacken das Beladen des Lasters in ein Familienfest. − Foto: Binder
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